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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft allgemein 
Scheinwerfer, insbesondere Zusatzscheinwerfer, für 
Kraftfahrzeuge.

[0002] Ein Paar Zusatzscheinwerfer ist im Allgemei-
nen in Fahrzeugen der Mittelklasse oder Oberklasse 
vorgesehen und zum Beispiel im vorderen Stoßfän-
ger des Fahrzeugs integriert. Meistens handelt es 
sich um Weitstrahler oder Nebelscheinwerfer.

[0003] Allgemein wird ein für verschiedene Fahr-
zeugtypen gemeinsamer Zusatzscheinwerfertyp ent-
worfen, wobei die Mittel zur Montage des Scheinwer-
fers eine möglichst einfache Anpassung an verschie-
dene Fahrzeugtypen erlauben.

[0004] Diesbezüglich ist es notwendig, diesen 
Scheinwerfertyp mit Mitteln zum Einstellen des Licht-
bündels insbesondere in der Höhe auszustatten, um 
der Tatsache Rechnung zu tragen, dass die Schein-
werfer je nach den Fahrzeugen, in die sie eingebaut 
werden, nach der Montage verschiedene Ausrichtun-
gen einnehmen können.

[0005] Üblicherweise umfassen solche Einstellmit-
tel ein Organ, das entweder manuell oder elektrisch 
betätigt werden kann, um den die Lampe tragenden 
Reflektor in einem Winkelbereich um eine Achse zu 
schwenken, der durch Verlagerungsanschläge des 
Reflektors selbst oder des Einstellorgans definiert ist.

[0006] Ein Nachteil der bekannten Lösung, die darin 
besteht, die Lampe am Reflektor zu befestigen, be-
steht darin, dass, um den Scheinwerfer dicht zu ver-
schließen und gleichzeitig den Austausch einer de-
fekten Lampe zu ermöglichen, der hintere Teil des 
Gehäuses durch eine Lampenzugangsklappe ver-
schlossen werden muss, die ein zusätzliches Teil dar-
stellt, das die Herstellungskosten der Einheit erhöht.

[0007] Außerdem muss der aus einem teureren 
Kunststoff als das Gehäuse ausgeführte Reflektor in 
diesem Fall spezielle, manchmal voluminöse Vorrich-
tungen zur Montage der Lampe an demselben auf-
weisen.

[0008] Die Lampe und der Lampenhalter weisen fer-
ner ein gewisses Gewicht auf, das von dem Reflektor 
getragen werden muss, so dass Letzterer entspre-
chend dieser Anforderung gegebenenfalls mit einer 
Verstärkung und einem weiteren Materialaufwand 
ausgeführt sein muss.

[0009] Üblicherweise ist die Verlagerung einer Lam-
pe zusammen mit ihrem Reflektor insofern erforder-
lich, als mit Ausnahme der üblichen Toleranzen keine 
Verschiebung der Position der Lampe bezüglich des 
Reflektors für den Fachmann wünschenswert ist.

[0010] Dieser Ansatz ist in dem Dokument FR 2 254 
956 beschrieben, das einen Scheinwerfer darstellt, 
der zwar schwenkbar ist, bei dem die Lampe jedoch 
innerhalb des Gehäuses feststehend ist.

[0011] Die Anmelderin, die dieser bestehenden Auf-
fassung entgegentritt, hat festgestellt, dass eine Ver-
schiebung der Lampe bezüglich des Reflektors unter 
bestimmten Bedingungen hinnehmbar sein kann, 
ohne dass sich dies nachteilig auf die Lichtverteilung 
des erzeugten Lichtbündels auswirkt.

[0012] Um die oben genannten Nachteile zu behe-
ben, schlägt die vorliegende Erfindung daher einen 
Scheinwerfer gemäß Anspruch 1 vor.

[0013] Bevorzugte, jedoch nicht einschränkende 
Merkmale des erfindungsgemäßen Scheinwerfers 
sind in den abhängigen Ansprüchen spezifiziert.

[0014] Weitere Merkmale, Aufgaben und Vorteile 
der vorliegenden Erfindung werden durch die folgen-
de detaillierte Beschreibung einer bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung verdeutlicht, die beispiel-
haft angeführt ist und auf die beigefügten Zeichnun-
gen Bezug nimmt, in denen:

[0015] Fig. 1 eine vertikale, axiale Schnittansicht ei-
nes erfindungsgemäßen Scheinwerfers ist,

[0016] Fig. 2 eine horizontale, axiale Schnittansicht 
des Scheinwerfers aus Fig. 1 ist,

[0017] Fig. 3 eine vertikale, axiale Schnittansicht ei-
ner Ausführungsform einer Vorrichtung zum Einstel-
len des Scheinwerfers aus Fig. 1 und Fig. 2 in einem 
vergrößerten Maßstab ist,

[0018] Fig. 4 eine Draufsicht auf ein Einstellorgan 
der Einstellvorrichtung aus Fig. 3 ist, und

[0019] Fig. 5 eine Teilansicht in Form im Quer-
schnitt entlang der Linie V aus Fig. 3 ist.

[0020] Mit Bezug auf die Zeichnungen und zunächst 
auf Fig. 1 und Fig. 2 ist ein Zusatzscheinwerfer für 
Kraftfahrzeuge dargestellt.

[0021] Dieser Scheinwerfer umfasst ein hinteres 
Gehäuse 10, eine stirnseitige Scheibe 50 und ein 
ringförmiges Zwischenstück 40, welches das Gehäu-
se dicht mit der Scheibe verbindet. Zu diesem Zweck 
sind zwei periphere Dichtungen 41, 42 zum einen 
zwischen Vorrichtungen mit Rippe und Nut, die an 
dem Zwischenstück 40 bzw. dem Gehäuse 10 ausge-
bildet sind, und zum anderen zwischen Vorrichtun-
gen mit Rippe und Nut, die an der Scheibe 50 bzw. an 
dem Zwischenstück 40 ausgebildet sind, eingefügt. 
Das Zwischenstück 40 ist mit Hilfe von einstückig mit 
dem Zwischenstück 40 ausgebildeten elastischen 
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Rastzähnen 43 unter Komprimierung der Dichtung 
41 an dem Gehäuse befestigt, wobei sich die Zähne 
in Öffnungen 14 festhaken, die in Verlängerungen 13
des Gehäuses vorgesehen sind, die außerhalb der 
die Dichtung 41 aufnehmenden Nut nach vorne ge-
richtet sind.

[0022] Festzuhalten ist hier, dass das Zwischen-
stück 40 vorteilhafterweise allein alle Mittel zum Be-
festigen des Scheinwerfers im Fahrzeug umfassen 
kann. Wenn ein erfindungsgemäßer Scheinwerfer in 
Fahrzeuge unterschiedlicher Typen, die geeignete 
Befestigungsmittel erfordern, eingebaut werden soll, 
genügt es somit, ein für das betreffende Fahrzeug 
geeignetes Zwischenstück 40 vorzusehen, während 
alle übrigen Bauteile des Scheinwerfers gleich blei-
ben können.

[0023] Die Anzahl der Referenzteile kann somit ge-
senkt werden, und damit auch die Fertigungskosten.

[0024] Die Teile 10, 40, 50 definieren einen ge-
schlossenen Raum, der einen Reflektor 30 und eine 
Lampe 20 aufnimmt. Die Lampe 20 ist mit einem 
(nicht dargestellten) Lampenhalter verbunden, der 
mit Hilfe einer Dichtung dicht und feststehend in ei-
nem zylindrischen Hohlraum 16 angebracht ist, wel-
cher an der Rückseite des Gehäuses 10 ausgebildet 
ist und durch eine von der Lampe 20 durchquerte Öff-
nung 17 in diesen geschlossenen Raum mündet.

[0025] Wahlweise ist um die Lampe herum ein (nicht 
dargestellter) Abschatter vorgesehen, der gewähr-
leisten soll, dass die vom Glühfaden ausgehende 
Strahlung nur zum Reflektor 30 gelangt.

[0026] Der Reflektor 30 ist nicht fest mit der Lampe 
verbunden und weist eine Bodenöffnung 31 auf, die 
dazu bestimmt ist, sie mit einem geeigneten Spiel 
passieren zu lassen, wie nachstehend noch erläutert 
wird.

[0027] Vorteilhafterweise ist der Reflektor von dem-
jenigen Typ, der ein Lichtbündel mit der gewünschten 
Form zu bilden vermag, indem er die Abbildungen 
des Glühfadens 21 der Lampe mit einer zweckmäßi-
gen Verteilung projiziert, und die Scheibe 50 vorzugs-
weise nicht oder wenig ablenkend ist.

[0028] Typischerweise ist das erzeugte Lichtbündel 
ein Nebellicht mit einer beträchtlichen Breite und ei-
ner allgemein horizontalen Hell-Dunkel-Grenze oder 
ein Lichtbündel mit großer Reichweite und einer star-
ken Lichtkonzentrationsspitze auf der Achse.

[0029] Die alle auf den Namen der Anmelderin lau-
tenden Dokumente FR-A-2 536 503, FR-A-2 600 
024, FR-A-2 602 305, FR-A-2 609 146, FR-A-2 639 
888 und FR-A-2 664 677 beschreiben Beispiele sol-
cher Reflexionsflächen. Vorzugsweise wird eine Flä-

che verwendet, wie sie in einem der Dokumente 
FR-A-2 639 888 und FR-A-2 664 677 beschrieben ist, 
oder die eine Kombination der genannten Flächen 
aufweist.

[0030] Ein Scheinwerfer des oben beschriebenen 
Typs muss, insbesondere wenn es sich um einen Zu-
satzscheinwerfer handelt, eine Höheneinstellung des 
von ihm erzeugten Lichtbündels erlauben, um einer-
seits seinen Einbau mit verschiedenen Ausrichtun-
gen in verschiedene Fahrzeugtypen zu ermöglichen 
und andererseits eventuelle Fertigungstoleranzen 
und gegebenenfalls das Einbauspiel auszugleichen.

[0031] Gemäß einem Merkmal der Erfindung ist der 
Reflektor um eine horizontale Achse AH gelenkig an-
gebracht (siehe Fig. 2), die vorzugsweise durch die 
Mitte des Glühfadens verläuft und dabei die optische 
Achse des Reflektors schneidet.

[0032] Zu diesem Zweck umfasst der Reflektor 30
an seinen Seitenrändern zwei rückspringende Ver-
steifungsflügel 34, von denen aus jeweils zwei koaxi-
ale zylindrische Stifte 35 nach außen vorstehen.

[0033] Das Gehäuse 10 umfasst seinerseits zwei 
nach vorne gerichtete Rippen 18 mit Kerben 15, in 
denen die Stifte 35 dicht, aber ohne Blockierung auf-
genommen sind, um die Montage des Reflektors in 
dem Gehäuse derart zu gewährleisten, dass er um 
die Achse AH, die mit den Achsen der beiden Stifte 
35 zusammenfällt, schwenkbar ist.

[0034] Vorteilhafterweise ist die Form der Kerben 15
derart, dass die Montage des Reflektors 30 am Ge-
häuse durch einen Vorgang des elastischen Einras-
tens der Stifte 35 in diese Kerben erfolgt. Die Stifte 35
weisen ebenfalls vorteilhafterweise erweiterte Köpfe 
35a auf, die es ermöglichen, die Rippen 18 in Rich-
tung der Achse AH zwischen diesen Köpfen 35a und 
den Flügeln 34 des Reflektors einzuschließen.

[0035] Wie oben beschrieben, ist die im Boden des 
Reflektors 30 für den freien Durchgang der Lampe 
ausgebildete Öffnung 31 solchermaßen dimensio-
niert, dass vermieden ist, dass die Lampe das 
Schwenken des Reflektors in einem bestimmten 
Winkelbereich, beispielsweise ±5° auf beiden Seiten 
der Horizontalen, behindert.

[0036] Der erfindungsgemäße Scheinwerfer um-
fasst ferner eine Vorrichtung zum Einstellen der Win-
kelstellung des Reflektors 30 allein, so dass das er-
zeugte Lichtbündel in der gewünschten Höhe positio-
niert wird.

[0037] Bei dem vorliegenden Beispiel umfasst diese 
Vorrichtung, wie in Fig. 3 bis Fig. 5 näher dargestellt, 
auf der Seite des Reflektors 30 eine flache, im We-
sentlichen horizontale Rippe 32, die sich vom unteren 
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Rand des Reflektors aus nach hinten erstreckt und in 
der ein länglicher Schlitz ausgebildet ist, dessen gro-
ße Achse parallel zur Achse AH verläuft.

[0038] Die Vorrichtung weist ferner ein allgemein mit 
dem Bezugszeichen 60 gekennzeichnetes Betäti-
gungs- und Antriebsorgan auf, das die allgemeine 
Form eines Verschlusses mit Außenkragen aufweist, 
der in einer in der unteren Wand des Gehäuses 10
ausgebildeten kreisförmigen Öffnung eingerastet und 
schwenkbar aufgenommen ist.

[0039] Genauer gesagt, umfasst das Gehäuse eine 
kreisförmige Öffnung 12, die von einer nach unten 
überstehenden ringförmigen Rippe 12' umgeben ist, 
und an deren freier Fläche ein keilförmiger Sitz für ei-
nen Dichtungsring 70 ausgebildet ist.

[0040] Das Organ 60 umfasst seinerseits einen in 
der Mitte dickeren Hauptteil mit kreisförmigem Um-
riss, an dessen Außenfläche ein Profil 61 für ein Ein-
stellwerkzeug (zum Beispiel mit Innensechskant oder 
Torx-Innenprofil oder Kreuzschlitz) ausgebildet ist. In 
der Außenfläche des Organs 60 sind an dessen 
Rand außerdem Kerben 69 vorgesehen, die dazu be-
stimmt sind, durch eine allgemein tangentiale Bean-
spruchung mit Hilfe der Spitze eines Schraubendre-
hers oder eines ähnlichen Instruments die Einstel-
lung des Reflektors von der Rückseite, von der Vor-
derseite oder der Seite des Scheinwerfers aus zu er-
möglichen.

[0041] Ausgehend von diesem Hauptteil erstreckt 
sich ein ringförmiger Mantel nach oben, der aus drei 
elastisch nach innen verformbaren und an der Au-
ßenseite ihres freien Randes mit Haltezähnen 62a
versehenen Laschen 62 und aus drei feststehenden 
Teilen 63 gebildet ist, die sich zwischen den Teilen, 
welche die Laschen 62 bilden, erstrecken und durch 
schmale radiale Schlitze von diesen getrennt sind.

[0042] Das Organ 60 weist um den den Mantel bil-
denden Teil eine Fläche auf, die radial verläuft und 
den Dichtungsring 70 während ihrer Anbringung, die 
mit dem elastischen Einrasten der Laschen 62 in der 
Öffnung 12 des Gehäuses endet, in seinem Sitz zu 
komprimieren vermag.

[0043] Das Organ 60 umfasst ferner einen rück-
springenden, peripheren Rand 66, der die ringförmi-
ge Rippe 12' des Gehäuses umschließt.

[0044] Das Organ 60 umfasst schließlich einen vor-
stehenden Stift 64, der sich von dem freien Rand ei-
ner der feststehenden Teile 63 des Mantels aus nach 
oben, das heißt bezüglich der Drehachse des Organs 
60 exzentrisch erstreckt, wobei dieser Stift während 
der Montage des Organs 60 in den Längsschlitz 33
des Reflektors einzudringen vermag. Das abge-
schrägte Ende 65 des Stifts 64 erleichtert dabei die-

ses Eindringen.

[0045] Ersichtlich bewirkt die Drehung des Organs 
60 mit Hilfe eines mit seinem Profil 61 zusammenwir-
kenden Werkzeugs die Verlagerung des unteren 
Punktes des Reflektors in horizontaler Richtung in 
Fig. 3 und damit das Schwenken des Reflektors 30
um seine Schwenkachse AH, wobei der Stift 64 wäh-
rend dieser Bewegungen in dem Schlitz 33 gleitet. 
Die exzentrische Lage des Stifts 64 bezüglich der 
Drehachse des Organs 60 ist so gewählt, dass die-
ses Schwenken in einem geeigneten Winkelbereich, 
zum Beispiel ±5°, erfolgen kann.

[0046] Um ein unbeabsichtigtes Verstellen des Re-
flektors zu verhindern, sind Mittel vorgesehen, die 
sich der ungewollten Drehung des Organs 60 wider-
setzen, wenn das Einstellwerkzeug entfernt ist.

[0047] Eine erste Lösung besteht darin, das Organ 
60 und den angrenzenden Teil des Gehäuses derart 
auszubilden, dass sich das Organ 60 mit leichter Rei-
bung dreht, wobei der Wert dieser Reibung so ge-
wählt ist, dass die Stabilität am Ende der Einstellung 
gewährleistet ist und dem Einstellwerkzeug gleich-
zeitig kein übermäßiges Reibungsmoment entgegen-
gesetzt wird.

[0048] Eine andere, in der Figur dargestellte Lösung 
besteht darin, auf der gesamten Länge des zylindri-
schen Rands der ringförmigen Rippe 12' geringfügig 
voneinander beabstandete Höcker 12a mit beispiels-
weise halbkreisförmigem Profil vorzusehen. Der 
rückspringende Rand 66 des Organs 60 umfasst sei-
nerseits einen einzigen Höcker 66a mit halbkreisför-
migem Profil, der elastisch an dem Höcker 12a an-
liegt, um einen Rastmechanismus zu bilden, der ei-
nen Widerstand gegen das unbeabsichtigte Drehen 
des Organs 60 erzeugt und gleichzeitig ebenso viele 
stabile Einstellpositionen definiert, wie Höcker 12a
vorhanden sind.

[0049] Natürlich sind weitere Lösungen denkbar.

[0050] Ein Vorteil der vorstehend beschriebenen 
Einstellvorrichtung besteht darin, dass sie eine sehr 
feine Einstellung der Ausrichtung des Reflektors 30 in 
dem gewünschten Winkelbereich auszuführen ver-
mag und gleichzeitig keinen Endanschlag oder ver-
gleichbare Einrichtungen umfasst, die beschädigt 
werden oder reißen können, wenn das Organ 60 vom 
Monteur einer übermäßigen Beanspruchung ausge-
setzt wird.

[0051] Wie oben beschrieben, wird der Reflektor bei 
der Einstellung um eine Achse geschwenkt, die in der 
Nähe des Glühfadens der Lampe verläuft.

[0052] Wie ebenfalls bereits erwähnt, entspricht der 
Reflektor vorzugsweise dem Typ, der ein Lichtbündel 
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durch eine zweckmäßige Verteilung der projizierten 
Abbildungen des Glühfadens zu erzeugen vermag.

[0053] Zum Lösen dieser Aufgabe muss natürlich 
die Position des Glühfadens mit ausreichender Ge-
nauigkeit bestimmt sein, da andernfalls das Lichtbün-
del sehr deutlich beeinträchtigt wird.

[0054] Ist die Schwenkachse AH des Reflektors 30
wie oben definiert ausgeführt, so ist leicht nachvoll-
ziehbar, dass die Schwenkbewegung des Reflektors, 
vom Reflektor aus betrachtet, zu einer einfachen re-
lativen Schwenkbewegung des Glühfadens im Win-
kelbereich der Einstellung, hier ±5°, führt, die mit der 
Erzeugung eines Lichtbündels von guter Qualität 
durchaus vereinbar ist.

[0055] Insbesondere werden die daraus resultieren-
den Schwenkungen bestimmter Abbildungen des 
Glühfadens die Lichtverteilung des Lichtbündels, mit 
Ausnahme seiner Höhenverschiebung, nicht nen-
nenswert beeinflussen, solange die Verschiebungen 
gering sind.

[0056] Natürlich sind leichte Abweichungen der 
Schwenkachse AH zulässig. Und selbst wenn die Po-
sition des Referenzbrennpunkts des Reflektors be-
züglich des Glühfadens (je nach Ausbildung des Re-
flektors) schwankt, ist außerdem vorteilhafterweise 
vorgesehen, dass die Achse AH in der Nähe der Mitte 
des Glühfadens in axialer Richtung angeordnet 
bleibt, um die relative Verlagerung des Glühfadens, 
vom Reflektor aus gesehen, zu begrenzen, wenn 
Letzterer geschwenkt wird.

[0057] Natürlich ist die vorliegende Erfindung nicht 
auf die beschriebenen und dargestellten Ausfüh-
rungsformen beschränkt, sondern kann vom Fach-
mann durch sinngemäße Varianten oder Änderungen 
angepasst werden.

[0058] Insbesondere kann ein Scheinwerfer gemäß
der vorliegenden Erfindung in Verbindung mit sehr 
unterschiedlichen Lampentypen verwendet werden, 
insbesondere mit genormten Lampen H7, H1, H8 
oder auch 9xxx (in den Vereinigten Staaten von Ame-
rika verwendete Lampen).

Patentansprüche

1.  Kraftfahrzeugscheinwerfer, insbesondere Zu-
satzscheinwerfer, des Typs mit einer Lichtquelle (21), 
einem mit der Lichtquelle zusammenwirkenden Re-
flektor (30) zum Bilden eines Lichtbündels mit ge-
wünschter Lichtverteilung, einem Gehäuse (10), das 
den Reflektor und die Lampe aufnimmt und durch 
eine Scheibe (50) geschlossen ist, und einer Vorrich-
tung (32, 33, 60) zum Einstellen der Ausrichtung des 
Lichtbündels durch Schwenken des Reflektors um 
eine Schwenkachse (AH), dadurch gekennzeich-

net, dass die Lichtquelle (21) in dem Gehäuse fest-
stehend angebracht ist und die Schwenkachse (AH) 
des Reflektors in der Nähe der Lichtquelle verläuft.

2.  Scheinwerfer nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Reflektor (30) eine Reflexi-
onsfläche aufweist, welche die Abbildungen der 
Lichtquelle zu verteilen vermag, um selbst ein Licht-
bündel mit bestimmter Lichtverteilung zu erzeugen, 
und dass die Schwenkachse (AH) des Reflektors 
durch die Lichtquelle (21) hindurch verläuft.

3.  Scheinwerfer nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schwenkachse (AH) in der 
Nähe der Mitte der Lichtquelle (21) in axialer Rich-
tung verläuft.

4.  Scheinwerfer nach einem der Ansprüche 1 bis 
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Schwenkachse 
(AH) horizontal und allgemein lotrecht zur Achse des 
Reflektors (30) verläuft.

5.  Scheinwerfer nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schwenkachse (AH) in der 
Nähe des unteren Rands der Lichtquelle verläuft.

6.  Scheinwerfer nach einem der Ansprüche 4 
oder 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Achse des 
Reflektors (AH) durch zwei Stifte (35) definiert ist, die 
von den Seitenrändern des Reflektors aus nach au-
ßen vorstehen, und dass diese Stifte in Öffnungen 
(15) eingreifen, die in dem Gehäuse (10) ausgebildet 
sind.

7.  Scheinwerfer nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Stifte (35) durch Einrasten in 
die durchgehenden Öffnungen (15) eingreifen, die in 
Rippen (18) gebildet sind, welche mit dem Gehäuse 
einstückig ausgebildet sind.

8.  Scheinwerfer nach einem der Ansprüche 1 bis 
7, dadurch gekennzeichnet, dass er Mittel zum Be-
festigen am Fahrzeug umfasst, dass er ferner ein 
Zwischenstück (40) umfasst, das zwischen einem 
vorderen Rand des Gehäuses (10) und dem Rand 
der Scheibe (50) verläuft, und dass die Befestigungs-
mittel auf dem Zwischenstück vorgesehen sind.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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